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und zwar nicht nur ein Knoten wie ich gewünſcht ſondern
gleich vier Knoten

Auf Grund dieſes Phänomens kam Zöllner zu der Ueber
gung daß dieſer Knoten ſich ohne irgendeine ſichtbareBe hhrang von ſelbſt geſchlagen habe und er betont daß

der Vorgang am hellen lichten Tage erfolgte in einem
hellen Zimmer

Er kam daher zu der weiteren Ueberzeugung daß Slade
ein vierdimenſionalen Weſen ſein müſſe Denn er hatte eine
Handlung ausgeführt die einem dreidimenſionalen Weſen
wir wir Menſchen es gewöhnlich ſind nicht möglich war

Zölner erlebte noch ein weiteres intereſſantes Phänomen
das Hervorbringen einer Schrift auf der Jnnenſeite zweier
zuſammengebundener Schiefertafeln die auch nur erklärbar
war mit Hilfe der vierten Dimenſion

Dieſe Experimente machten ſelbſtverſtändlich Aufſehen aber
wurden auch angezweifelt Denn es ſtellte ſich heraus
es Slade nicht etwa wie man nach Zöllners Darſtellung

annehmen muß ſofort beim erſten Male gelang den Knoten
zu ſchlagen Vielmehr gingen jener erwähnten Sitzung eine
ganze Anzahl anderer voraus in denen Slade nicht imſtande
war den verlangten Knoten zu ſchlagen Es iſt weiterhin
verdächtig daß die erſten Knoten die es gelang zu ſchlagen
derart waren daß ſie auch ein Menſch ohne Verletzung
des Siegels hätte ſchlagen können nämlich derart daß die
beiden Seiten der herabhäpgenden Schnur ſich miteinander

verſchlagen

Es beſteht alſo trotz aller Vorſicht Zöllners dennoch der
Verdacht daß es Slave gelungen ſein mag ein Taſchenſpieler
ernſtſtück vorzuführen

Aehnlich verhält es ſich mit dem zweiten Phänomen der
ſogenannten pſychiſchen Schrift

Sie wurde zuerſt von dem livländiſchen Baron Gülden
ſtubbe endeckt der ein vorzügliches Medium war Er legte
Papier und Bkleiſtifte in ein verſchloſſenes Käſtchen deſſen
Schlüſſel er ſtändig bei ſich trug und revidierte von Zeit
zu Zeit das Papler bis ſich auf ihm mehrere myſtiſche Zeichen
erkennen ließen Später ſo berichtete er ſah er deutlich
mit eigenen Augen die Schrift gleichſam auf dem Papier
entſtehen und zwar ohne Anwendung eines Bleiſtiftes So
erhielt er allmählich Tauſende von ſogenannten Pſychogram
men Er brauchte nur ein Stück weißes Papier auf den Tiſch
in ſeiner Stube auf ein Poſtament eines öffentlichen Ge
bäudes auf einen Grabſtein zu legen Jmmer erſchien dieſe
Schrift Und zwar geſchah das in Paris in Gegenwart
zahlreicher en

Als dann nach ihm der Amerikaner Henry Slade mit
den gleichen Phänomen hervortrat erregten dieſe noch grö
ßeres Aufſehen Eine Menge angeſehener Perſonen nahmen
an dieſen Sitzungen teil die in London ſtattfanden und
Haben auch darüber berichtet allerdings nicht immer über
einſtimmend So lautet der Bericht eines Mr Edmands

Slade erſchien zur Sitzung des Unterſuchungskomitees
und wurde in das Unterſuchungszimmer geführt in der er je
t Mitglieder empfing Mr Hannah und ich waren die

ten die hineinkamen Wir fanden Slade an einem ge
wöhnlichen Klapptiſche ſtehend welcher zugleich mit drei Stüh
len auf denen wir ſitzen ſollten acht bis zehn Fuß von den
übrigen Gegenſtänden im Zimmer entfernt ſtand Von den
Mitgliedern welche vor Mr Hannah und mir bei Slade
geweſen waren empfing ich zwei Tafeln von denen die eine
eine gewöhnliche Schultafel die andere eine Doppeltafel mit

n war Bei Beginn der Sitzung wurde eine kurze
Botſchaft auf die Schultafel geſchrieben die ſich teilweiſe
unter dem Tiſch befand Jch ſprach den Wunſch aus daß
etwas in mein Notizbuch das ich Slade zugleich mit einem
Stückchen eines blauen Bleiſtiftes reihte geſchrieben werden
möge Wir bekamen die Nachricht daß verſucht werden ſolle
uns eine Botſchaft zuteil werden zu laſſen

Slade hielt nun das Taſchenbuch offen und vollſtändig
tbar über dem Tiſche er legte dann das Stückchen Blei

ft auf das offene Blatt und ſchloß das Buch ſoweit es
ch wegen des Daumens mit dem er das Buch an der einen
hielt machen ließ Jnnerhalb einer Minute hörten wir

daß geſchrieben wurde und zwar ohne Bewegung des Me
diums indem ſowohl das Buch als auch Slades beide Hände
ſichtbar waren es fand ſich denn auch wirklich eine ſchriftliche
Mitteilung im Buche Nun wurde ein Stückchen Griffel
auf die eine Hälfte der Doppeltafel gelegt und die andere

lfte geſchloſſen ſo daß der Griffel zwiſchen den beiden
jeln lag Slade hielt die geſchloſſene Tafel einen Augen

blick unter den Tiſch aber auf Hannahs Aufforderung wurde
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ſie auf den Tiſch gelegt wo Slade ſie nur mit der Spitze
ſeiner Finger berührte Als die Tafel auf den Tiſch gelegt
wurde öffnete Slade ſie und zeigte uns daß ſie noch nicht
beſchrieben wäre Ungefähr im ſelben Augenblick hörten wir
aber daß geſchrieben wurde und als wir die Tafel öffneten
fanden wir einen Satz darauf dieſe Mitteilung wurde von
Mr Hannah und mir aufbewahrt und dadurch bezeugt
daß wir unſere Namen auf den Rahmen der Tafel ſchrieben

Abweichend von dieſer Darſtellung behauptet jedoch Mr
Hannah daß als Mr Edwards den Wunſch ausgeſprochen
habe daß etwas in ſein Taſchentuch geſchrieben werden möge
Slade das Buch vollſtändig offengehalten habe halb ſichtbar
halb verdeckt unter der Ecke der Tiſchplatte Und im Ver
lauf einer Minute ſchien dann das Buch ohne irgend eine
Bewegung ſeitens des Mediums erſchüttert worden zu ſein
Hier liegt ohne Frage ein Widerſpruch vor denn entweder
iſt das Buch geſchloſſen über dem Tiſch oder geöffnet unter
dem Tiſch geweſen

Jedenfalls geriet Slade recht bald in den Verdacht eines
geſchickten Taſchenſpielers und der Zoologe Profeſſor Lan
keſter entlarvte ihn in einer Sitzung indem er ihm die an
geblich reine Tafel unter dem Tiſch entriß und dabei feſt
ſtellte daß die Geiſterbotſchaft ſchon darauf ſtand Denn
er hatte kurz vorher eine Bewegung von Slades Hand und
Arm geſehen die ihm den Eindruck hervorgerufen hatte
als ob er auf der Tafel ſchriebe Slade wurde darauf in
Anklagezuſtand verſetzt das Urteil gegen ihn wurde jedoch
aufgehoben

Slade ging nun nach Europa hielt ſich hier abwechſelnd
in England und Holland auf und kam auch nach Berlin
wo es den Spiritiſten jedoch nicht gelang die Berliner
Gelehrten für ihn zu intereſſieren Zöllner in Leipzig war
der einzige der ſich ſeiner annahm und ihn zu ſich einlud
und mit ihm die bereits mitgeteilten Experimente ausführte
Leipzig wurde nun für Slade der Höhepunkt ſeines Auf
tretens Denn ein Experiment nach dem anderen glückte ihm
ſo daß Zöllner ihm mehr und mehr verfiel nicht ohne des
halb von ſeinen eigenen Berufskollegen der Leichtgläubigkeit
beſchuldigt zu ſein wie es ſcheint nicht mit Unrecht

Denn Zöllner war einmal in der Jdee ſeiner vierdimen
ſionalen Weſen ſo befangen daß er ihnen alles zutraute
und zuſchob was auf dieſem Gebiete bisher nur denkbar war
bei der Annahme der Durchdringlichkeit der Materie

War es doch vorgekommen daß bei dieſen ſpiritiſtiſchen
Sitzungen plötzlich Blumenbuketts vor den Augen der An
weſenden in dem verſchloſſenen Sitzungszimmer erſchienen
daß Metallklumpen in hermetiſch verſchloſſene Glasflaſchen
wanderten und andere geheimnisvolle Vorgänge die infolge
ihrer Plötzlichkeit natürlich auch beſonders ſchwer kontrollier
bar waren

So wird das erwähnte geheimnisvolle Wandern zweier
Metallkugeln in eine verſchloſſene Flaſche aus Amerika be
richtet wo ſich der Vorfall im Jahre 1858 im Laboratorium
des Profeſſors Hare ereignete Das Medium war ein junger
Mann von neunzehn Jahren Außer ihm und Profeſſor Hare
war nur ein Dr Peters noch anweſend der erzählt daß ſie
zuerſt einige Mitteilungen von Geiſtern mittels des ſoge
nannten Spiritoſkops erhielten eines von Profeſſor Hare
erfundenen Apparates der aus einem Zeiger beſtand der auf
ein verborgenes Alphabet weiſt ſo daß das Medium nicht
wiſſen kann welche Buchſtaben der Zeiger anzeigt Dieſes
Spiritoſkop brachte nun die Aufforderung an Dr Peters
zwei Flaſchen und zwei Stücke Platin in einen Kaſten zu
legen Dementſprechend wurden zwei hermetiſch verſchloſſene
Flaſchen in den Kaſten gelegt und neben ihnen die beiden
Stücke Platin Dr Peters unterſuchte nun aufs gründlichſte
den langen und ſchmalen Kaſten der auf dem Tiſche ſtand
fand aber nichts Verdächtiges Dann wurde der Kaſten ver
ſchloſſen Man machte nun etwa eine Stunde lang noch Ex
perimente mit dem Spiritoſkop bis dieſes auf einmal an
zeigte daß etwas für Dr Peters im Kaſten wäre das er
herausnehmen möchte Darauf öffnete Dr Peters den Kaſten
und fand die beiden Platinkugeln in den hermetiſch ver
ſchloſſenen Flaſchen

Ein ganz ähnliches Ereignis widerfuhr auch Crookes
dem plötzlich aus einer Stube in der zwei Knaben ihre Schul
arbeiten machten eine kleine Glocke verſchwand und in dem
ſorgfältig verſchloſſenen Sitzungszimmer wieder auftauchte
Das Medium das dabei beteiligt war war eine Miß Fay
deren Taſchenſpielerkunſtſtücke allgemein bekannt waren
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Das Heiratsjahr
Ein Luſtſpiel Roman in zwölf Kapiteln

Von Fedor von Zobeltitz
12 Fortſeßung Nachdruck verboten

Freeſe blieb das Wort im Munde ſtecken er konnte nur
abwehrend mit der Rechten winken Doktor Haarhaus
hatte der alte Riedecke ihn genannt er ſollte Burgunder
punſch getrunken und junge Pantherkatzen verſprochen haben
ſollte über Nacht ein berühmter Mann geworden ſein
welch ſchreckliche Komödie der Jrrungen ſpielte ſich hier ab

Herr Baron, ſagte er nach Atem ringend und ſich
energiſch gegen die kraftvolle Liebenswürdigkeit Tübingens
ſtemmend ſeien Sie mir bitte nicht böſe

J wo werd ich Jhnen denn böſe ſein fiel Tü
bingen lachend ein Sie meinen wegen aber ich
bitte Sie Jch bin doch auch einmal jung geweſen und
ich glaub ſchon daß einem in Afrika die Kehlen ſo ein
bißchen ausdörren Und ich kenne doch auch meinen alten
Kielmann Kommen Sie nur Doktorchen kommen Sie
kommen Sie

Herr Baron
Aber Tübingen hatte Freeſe in ſeiner etwas rauhen

Courtoiſie bereits unter den Arm gepackt und durch die ge
öffnete Tür geſchoben Der Kandidat fühlte ſich in ſeiner
ſchüchternen Hilfloſigkeit tatſächlich einer Ohnmacht nahe Er
wußte daß er ſich tief und höflich verbeugte aber er ſah
nicht vor wem Ein dunkles Wogen flutete vor ſeinen
Augen auf und ab er konnte nichts weiter erkennen als
ein helles Etwas das war der Teekeſſel der blitzblank in
der Sonne leuchtete Dafür hörte Freeſe um ſo deutlicher
das ſfonore Organ des Barons

Ruhig Köter Kuſch dich Cäſar Liebe Eleonore
darf ich bitten Doktor Haarhaus unſer berühmter Afrika
forſcher Meine Frau lieber Doktor Eleonore nimm doch
den Coſy auf das Tier iſt ja aus Rand und Band
Graf Teupen mein Schwiegervater der Sie ſeit zwei
Jahren aus der Ferne anſchwärmt und Jhren Marſch durch
Uſawara von Station zu Station auf der Karte verfolgt
hat Benedikte mein Töchterchen Fräulein Palm Miß
Nelly Milton Enkelkind vom Verlorenen Paradies Mohrchen
es ſetzt was wenn du nicht endlich ſtill biſt Und da
drüben meine beiden Jungen Und nun nehmen Sie Platz
mein lieber und verehrter Doktor Haarhaus und trinken
Sie erſt einmal eine heiße Taſſe Tee Oder iſt Jhnen
Kaffee lieber

Herr Baron, begann Freeſe abermals während in
feinem Geſicht Röte und Bläſſe in ſchneller Folge wechſelten
geſtatten Sie mir daß ich Jhnen zuvörderſt eine dringlich

Aufklärung gebe
Weiter kam er auch diesmal nicht Graf Teupen hatte

fich ihm genähert ſchüttelte ihm die Hände und überflutete
ihn mit einem langen ſchönredneriſch geglätteten Strom von
Komplimenten während die hinter dem alten Herrn ſtehende
Baronin nur darauf zu warten ſchien auch ihrerſeits das
Wort ergreifen zu dürfen Es war der ſchreckensvollſte Augen
blick für Freeſe in dieſer ganzen ſchreckensvollen letzten Zeit
Man erſtickte ſeine Abwehr durch Liebenswürdigkeit Wenn
er den Mund öffnen wollte kam der Graf ihm bereits zuvör
Benedikte ſchenkte ihm Tee ein Fräulein Trude Palm
entzückt einen zweifellos berühmten Mann in ihrer un
mittelbaren Nähe zu haben fragte ob er Tooſt Butterbrot
oder Sträußelkuchen wünſche und Miß Milton präſen
tierte ihm die Zuckerdoſe Jnsgeheim aber wunderten ſich
alle über ihn ſie hatten ſich den vielgenannten Afrikaner
ganz ganz anders vorgeſtellt

Die beiden Jungen hatten die großen Hunde durch die
weit offenſtehende Verandatür in den Garten getrieben
wo die Köter ſich mit wütendem Gekläff auf ein neues
Opfer ſtürzten das ihren Grimm erregte und dieſer
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Zwiſchenfall erlöſte auch Freeſe aus der ſich immer pein
licher geſtaltenden Lage

Papa ein Handwerksburſche ſchrie plötzlich Bernd
und wies den großen Parkweg hinab in dem ein breit
ſchulteriger Menſch ſichtbar wurde den man ſeinem Aeußern
nach aus der Entfernung in der Tat für einen fechtenden
Vaganten halten konnte Sein grauer Anzug dem ein ge
übtes Auge allerdings anſehen mußte daß er in einer ſehr

eleganten Schneiderwerkſtatt ſeinen Urſprung gefunden hatte
war unglaublich beſchmutzt die Beinkleider ſteckten in den
Stiefelſchäften und über den Rücken des wie es ſchien
noch jungen Mannes hing ein nur an einem einzigen zu
ſammengeknoteten Riemen befeſtigtes Felleiſen Das Geſicht
war blaß aber die Naſe rot und geſchwollen und der
Schnurrbart hing wirr und ungepflegt über den mürriſch
verzogenen Mund Ein gleichfalls arg beſchmutzter zer
beulter grauer Filzhut vervollſtändigte die wenig Vertrauen
erweckende Erſcheinung des Näherkommenden

Kann denn der Menſch nicht über den Wirtſchaftshof
gehen brummte Tübingen ärgerlich und trat in die Veranda
tür Hinten rum ſchrie er und wies auf den ſich nach
der Küchenſeite abzweigenden Nebenweg

Der Angerufene ſtutzte einen Augenblick nieſte ſodann
ein paarmal ziemlich geräuſchvoll und ſetzte unbeirrt ſeinen
Weg nach der Veranda fort

Sie da rief der Baron von neuem und fuchtelte
mit dem rechten Arm in der Luft umher können Sie denn
nicht hören Sie e hinten herum gehen über
den Wirtſchaftshof Laſſen Sie ſich in der Küche etwas
geben

Der Handwerksburſche ſtutzte abermals nieſte von
neuem mit lufterſchütternder Vehemenz und betrat ſodann
ohne den ihm gewordenen Befehl zu berülckſichtigen die
Verandatreppe indem er dabei gleichzeitig ſeinen Hut lüftete

Nun wurde Tübingen aber zörnig Entſchuldigen Sie
mich lieber Herr Doktor, wandte er ſich an Freeſe zurück
und ſtürmte hierauf mit rotem Kopfe dem Handwerksburſchen
entgegen

Na da ſagen Sie mir bloß Menſch ſind Sie denn
reinweg des Deibels brüllte er den ſichtlich Erſchreckenden
an Hinten rum hab ich ihnen ein paarmal zugerufen
das heißt da herum da geht s nach der Küche haben
Sie keine Ohren

Merkwürdigerweiſe ſchüttelte der arme Teufel heftig den
Kopf und nieſte hierauf wieder daß ihm die Tränen
in die Augen traten Er mußte einen derben Schnupfen
haben Sodann machte er den Mund auf um ſeine Ent
gegnung an den Mann zu bringen aber er brachte nur
unheimlich krächzende Gutturaltöne hervor Er mußte auch
einen derben Katarrh haben

Tübingen wurde ein wenig milder
Sie ſind ja ganz heiſer Menſch, meinte er und

ſuchte in ſeiner Weſtentaſche nach einem Groſchen Klein
geld Sie haben wohl im Freien übernachtet Laſſen Sie
ſich von der Köchin einen derben Kamillentee kochen Eleo
nore laß dem Mann einen Kamillentee kochen Der Mann
muß ſchwitzen Gehen Sie in den Krug und bleiben Sie
tagsülbber im Bette Sie können ſich ja die Schwindſucht
holen Sagen Sie nur im Krug ich hätte Sie hingeſchickt
und würde für Sie bezahlen und hier Eleonore gib
mir mal eine Mark da haben Sie noch eine Mark
extra So aber nun paſcholl

Die Antwort des andern beſtand aus einer förmlichen
Nies alve Das Geldſtück nahm er nicht ſondern wies nur
mit ſtummer Gebärde auf ſeinen Hals Ein paar weitere
unverſtändliche Geſten folgten

Tübingens gutmütiges Geſicht rötete ſich noch lebhafter
Na da hört doch alles auf ſchrie er Jch weiß

ja daß Sie heiſer ſind Soll ich Sie vielleicht in Watte
wickeln lafſſen Und die Mark wollen Sie auch nicht
Sind Sie denn



Er brach ab da ſich in dieſem Augenblick die Szene
hochgradig dramatiſch zuzuſpitzen begann Freeſe war bis
jetzt durch die ſchier unerſchöpfliche Liebenswürdigkeit des
alten Teupen gewiſſermaßen auf ſeinem Stuhl feſtgenagelt
worden und hatte nur flehende Blicke hinaus auf die Veranda
geworfen wo Tübingen den Handwerksburſchen abfertigte
Einer dieſer Blicke ſtreifte auch den Handwerksburſchen
ſelbſt und plötzlich ſchnellte Freeſe mit aufleuchtenden
Augen empor und ſtürzte zum Entſetzen des kleinen aus
ſanften Halbſchlummer jäh auffahrenden Coſy raſchen Schritts
auf die Veranda

Das iſt ja mein Torniſter Wie kommen
Sie denn zu meinem Torniſter Und er nahmdem ſich durchaus nicht wehrenden ſondern nur ſtürmiſch
nieſenden Handwerksburſchen den Ranzen von der Schulter
Jn der Verandatür drängten ſich die Jnſaſſen des Garten
ſalons unſägliches Erſtaunen malte ſich auf allen Geſichtern
Aber Freeſe hatte endlich ſein Alexanderſchwert gefunden
mit einem gewaltigen Schlage wollte er den gordiſchen
Knoten zerhauen unbekümmert um die Folgen Er
ſeß ſein Felleiſen auf die Erde fallen und wandte ſich an
den völlig verſteinerten Tübingen Jetzt muß es heraus
Herr Baron, fuhr er tief Atem ſchöpfend fork es muß
heraus Jch bitte untertänigſt unterbrechen Sie mich nur
fünf Minuten lang nicht Ich wollte mir bereits erlauben
dem Herrn Grafen meine Angelegenheit klar zu machen
aber der Herr Graf hatten die Gnade mich auch nicht zu
Worte kommen zu laſſen nun halte ich es aber nicht
länger aus Herr Baron es hat eine ungeheuerliche
Konfuſion gegeben indes möchte ich vorweg mir ganz ge
horſamſt zu bemerken erlauben daß ich für mein Teil nicht
ſchuld an dieſem gräßlichen Wirrſal bin Um es kurz
zu machen Herr Baron ich bin gar nicht der für den Sie
mich halten ich bin nie in Afrika geweſen bin auch kein
Doktor obwohl mich die Leute gewöhnlich ſo nennen
ich muß ſehr um Verzeihung bitten aber ich kann nichts
dafür ich bin der neue Hauslehrer Herr Baron

Man konnte bedauern daß kein Momentphotograph in
dieſem Augenblick die Gruppe der Umſtehenden in ihrem
herſchiedenartigen Geſichtsausdruck für die Nachwelt feſthielt
Freeſe ſchien ſein Bekenntnis vollſtändig erſchöpft zu haben
n ſchroffem Gegenſatz zu ſeiner Apathie ſtand dagegen das
Benehmen des Handwerksburſchen Dieſer junge Mann
wurde plötzlich lebendig geſtikulierte aufgeregt und begann
eine Reihe unartikulierter Laute hervorzuſtoßen nieſte auch
zwiſchendurch häufig was ihn beſonders zu ärgern ſchien
denn er verzog das Geſicht furchte Stirn und Brauen und
ſtampfte ſchließlich wütend mit dem Fuße auf Tübingen
wußte gar nicht was er denken und ſagen ſollte ſondern
ſchüttelte nur fortwährend den Kopf während es über das
Diplomatengeſicht des alten Teupen wie brennende Neu
gierde zuckte Neben dem Grafen ſtanden die Baronin
Benedikte Trudchen Nelly und die Zwillinge alle ſechs
mit großen verwunderten Augen und hinten an der
Verandawand hatte Riedecke Aufſtellung genommen dem
förmlich die Knie ſchlotterten Jhm kam die ganze Ge
ſchichte höchſt unheimlich vor faſt wie eine Verſchwörung
Er ſah blaß aus

Tübingen erholte ſich zuerſt von ſeiner Verwunderung
ſteckte das Markſtück das er noch immer zwiſchen den Fin
gern hielt in die Taſche und wandte ſich dann an den
Kandidaten

Erlauben Sie mal, ſagte er das iſt ja i duDonnerwetter das iſt ja eine tolle Geſchichte Wie ſind
Sie denn eigentlich hierher gekommen

Dieſe Frage war wiederum ſehr fatal für Freeſe Da
er aber bei der Wahrheit bleiben wollte ſo erwiderte er
Das weiß ich eben auch nicht Herr Baron

Erneutes allgemeines Kopfſchütteln Tübingen
abermals heftig werden

So etwas lebt nicht ruft er Sie müſſen doch
wiſſen wie Sie hierher gekommen ſind lieber Herr Jch
habe mir eingebildet Sie wären der Doktor Haarhaus weil
ich geglaubt habe mein Sohn Max hätte Sie geſtern abend
mitgebracht

Aber Herr Baron, antwortete Freeſe verzweiflungs
voll ich kenne ja doch Jhren Herrn Sohn Max gar nicht

Tübingen kribbelte es in allen Fingerſpitzen vor Ner
voſität

Riedecke ſchrie er Komm einmal her Riedecke
Riedecke iſt dieſer Herr hier geſtern abend mit meinem

n auf unſerem kleinen Jagdwagen angekommen oder
nicht

rief er
44

wollte
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Jawohl Herr Baron, erwiderte Riedeckez Stupps

und ich haben ihn abgeladen
Na alſo ſagte Tübingen was beſtreiten Sie denn

das lieber Herr Da müſſen Sie Max doch auch kennen
Wo hat er Sie denn auf den Wagen genommen

Dem Kandidaten war zum Weinen zu Mute Allmäch
tiger wie fürchterlich betrunken mußte er geweſen ſein
Vielleicht hatte dieſer Baron Max ihn irgendwo im Walde
ſchlafend gefunden und aufgeleſen Es war ja gar
nicht anders denkbar

Nun miſchte ſich auch Graf Tenpen in das Zn
quiſitorium

Wir müſſen logiſch vorgehen Eberhard, melnte er
wohlwollend Die Sache iſt höchſt intereſſant Jn Smyrna
hatte ich einmal einen ähnlichen Fall mit zwei Khawaſſen
Alſo logiſch doch auch chronologiſch Werter Herr
Sie ſagen Sie wären entſchieden nicht der Herr Doktor
Haarhaus

während der HandwerksNein, entgegnete Freeſe
burſche auch etwas ſagen zu wollen ſchien jedoch dazu nicht
kam zunächſt weil er ein halbes Dutzend Mal nieſen
mußte und des weiteren weil Graf Teupen mit wehrender
Handbewegung zu ihm bemerkte Sie ſchweigen mein
Lieber Wir werden ſpäter eine eingehendere Frageſtellung
an Sie richten denn mit Jhnen ſcheint auch nicht alles
in Ordnung zu ſein Und dann wandte er ſich an
Freeſe zurück Beweiſen Sie Jhre Verneinnng mein
Herr

Freeſe machte zunächſt ein etwas es Geſicht
und erwiderte ſodann Aber der Herr Graf werden ge
horſamſt verzeihen ich muß doch wiſſen wer ich bin

Das ſcheint mir eben noch ſehr die Frage, ſagte Graf
Teupen und Tübingen fiel ungeduldig ein Halten wir
die Sache nicht auf Sie ſind alſo Herr Reinbold

Freeſe Herr Baron Mein Name iſt Freeſe
Da ſiehſt du es ja, flüſterte Teupen ſeinem Schwieger

ſohn in das Ohr Der Menſch iſt geiſtesgeſtört Sei vor
ſichtig

Jn Jhren Briefen haben Sie ſich jedenfalls Keinbold
genannt, nahm Tübingen ſtark mißtrauiſch geworden wieder
das Wort und Reinbold ſtand auch in den empfehlenden
Dokumenten die Sie mir einſandten Jch habe ja doch die
Papiere noch oben

Die Stimme des Kandidaten zitterte bei der Antwort
vor Erregung

Entſchuldigen Sie Herr Baron, ſagte ex die Sache
iſt leicht erklärt Mein Freund Reinbold war in letzter
Stunde verhindert Jhrem ehrenvollen Rufe Folge zu leiſten
und hat mich gewiſſermaßen als Erſatzmann zu Jhnen ge
ſchickt Als Beweis meiner Angaben führe ich einen eigen
händigen Brief Reinbolds bei mir auch ſtehen Jhnen
noch weitere Beweisſtücke zur Jdentifizierung meiner Per
ſönlichkeit zur Verfügung als da ſind mein Geburtseſchein
mein Taufſchein ein Jmpfſchein mein Konfirmationsatteſt
Schulzeugniſſe mein Abiturientenzeugnis eine Empfehlung
von Herrn Profeſſor Cornelius Daſſel ein Empfehlungs
ſchreiben des Hofpredigers Merlow deſſen beide Knaben
ich dreiviertel Jahr lang zur Zufriedenheit des Herrn Hof
predigers unterrichtet habe ferner ein Schreiben des Ban
kiers Teterow in Firma Teterew und Finkerhagen

Fortſetzung folgt

Kicharö v Volkmann Feander
Zum 309 Todestage des großen Arztes ad Dichters

28 November

Der Mann der vor 30 Jahren ſtarv iſt anter ſeinem
Schriftſtellernamen Leander vielen Tauſenden deutſcher
Kinder ein gern geſehener Freund zumal zur Weihnachtszeit
geweſen und geblieben Hat er doch unſerer Jugend die
allerſchönſten Märchen geſchenkt die ein liebevolles Vater
herz für ſeine Kinder erſinnen kann Jch eine die liebens
würdigen Träumereien an franzöſiſchen ſamie
men von R Leander die ſeit einem halben Jahr
hundert unſere Kinderwelt immer wieder in Entzücken ver
ſetzen die aber als vollendete kleine Kunſtwerke auch den
verwöhnteſten Geſchmack Erwachſener befriedigen Wieviele
oder wie wenige jedoch wiſſen daß dieſer ſelbe Leander
auch ein trefflicher allerdings noch viel zu wenig gewärdigter
Lyriker iſt und wie viele wiſſen daß ſich hinter dem Namen
Leander der eines großen Wundarztes eines angeſehenen
ja berühmten akademiſchen Lehrers und Forſchers verbirgt
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deſſen Gedächtnis noch heute durch ein Denkmal vor den
Univerſitätskliniken in Halle verewigt wird

Hier in der Salzſtadt zum Tal hat Richard von Volk
mann den größten Teil ſeines Lebens als Arzt und Dozent
gewirkt Er wurde am 17 Auguſt 1830 in Leipzig
wo ſein Vater Profeſſor der Zootomie war geboren Der
Sohn eines Arztes und Profeſſors folgte dem väterlichen
Berufe Halle wurde und blieb ſeine Wirkungsſtätte ſchon
in frühen Jahren wurde der tüchtige Mann dort Dozent
Profeſſor dann Direktor der chirurgiſchen Klinik und erwarb
ſich bald einen Weltruf als Wundarzt Doch auch die glän
zendſten Anerbieten ihn von Halle fortzuziehen wies er
zurück ſelbſt einen Ruf nach Berlin wo er Vangenbecks
Nachfolger werden ſollte

Ein ſchweres Nervenleiden ſuchte den Unermüdlichen der
ſein Leben und Wirken ſo aufopferungsvoll und ſo erfolgreich
dem Dienſte der leidenden Menſchheit geweiht hatte in
ſeinen letzten Jahren heim vergebens ſuchte er Heilung
im Süden vergebens in einer Anſtalt in Jena Am 28
November 1889 iſt er dort noch nicht 60 Jahre alt ge
ſtorben

Volkmann war ein edler ritterlicher Mann ein raſt
loſer ſegensreich wirkender Arzt und Lehrer ein guter
Deutſcher ein zärtlicher Gatte und Vater und ein aus
gezeichneter Erzähler und Dichter

Von letzterem möchte ich noch einiges ſagen Seine präch
tigen Märchen hat er in dem Jahre 1870/71 an fran
zöſiſchen Kaminen gedichtet und aufgeſchrieben damals lag
er als preußiſcher Generalarzt lange Zeit vor dem belagerten
Paris Und die Sehnſucht nach der daheimgebliebenen Fa
milie gab ihm ſeine entzückenden Geſchichtchen ein die den
ſchon vierzigjährigen Verfaſſer mit einem Male als einen
echten Dichter enthüllten Wie wunderſam freilich auch weiß
der Träumer die kindlichen Herzen zu packen So in den
rührend ſchönen Geſchichten von dem verroſteten Ritter all
wo eines liebenden Weibes freiwillig übernommenes Leid des
Mannes Schuld ſühnt So in der Kindergeſchichte von
dem alten Hageſtolzen der im Grabe über ſein verlorenes
Leben weint und deſſen Tränen noch Glück bringen oder
in dem wunderſchönen Geſchichtchen von dem kleinen buck
ligen Mädchen deſſen garſtiger Höcker ſich zuletzt in zwei
herrliche weiße Engelflügel verwandelten So in dem köſt
lichen Märchen von der Königin die keine Pfeffernüſſe backen
konnte trotz einem Anderſen So in den lebensklugen

Erzählungen Der Wunſchring Sepp auf der Freite
Die Altweibermühle in den drolligen Schelmereien Wie

der Teufel ins Weihwaſſer fiel Das KlapperſtorchMärchen
So doch ich müßte ſie alle aufzählen dieſe derzigen
Stückchen denn es iſt keine Niete darunter s

Das gilt auch von allem übrigen was Leander Volkmann
gedichtet und veröffentlicht hat Es iſt nicht viel Es ſind
nur noch ein paar Kleine Geſchichten die von
ebenſo reifer Kunſt des dichtenden Arztes zeugen wie die
Träumereien es ſind ferner ein paar Bändchen lyriſcher

Bedichte die heute mit ſeinen erzählenden Schriften zu
ſammen in dem Bande R Leanders ſämtliche
Werke Verlag von Breitkopf und Härtel Leipzig ver
eint find Seine Lyrik iſt ſchlicht und edel Es ſind dar
unter Liebeslieder die zu dem Sonnigſten Schalkigſten zu
dem Zarteſten Jnnigſten und Sinnigſten gehören was deut
ſcher Minneſang hervorgebracht hat Jn ſeinen Trouba
dourliedern hat der Formgewandte in oft berückend ſchönen
Liedern und Balladen geſungen und geſagt von ſchönen Mai
den von edlen Frauen und liebetrunkenen Rittern Auch
das launige Weinlied lag dem Feinde alles Philiſterhaften
aber er ſingt ſchöner vom Zechburſchen und Vagantentum
als ſein weiterer Landsmann Rudolf Baumbach Auch auf
klaſſiſchem Boden fühlte er ſich wohl mit gleicher Kunſt
dichtete er wundervolle ſüdländiſche Bilder und ernſt ge
tragene Gedanken in antiken Strophen Der tiefernſte Ur
grund ſeines Weſens aber kam in ſolchen Gedichten zutage
wie Der Vampir oder in dem erſchütternden Bekenntnis
Totengeduld das wohl von dem eigenen Leiden der ein

famen ſchlafloſen Nächte ſpricht Selbſt aus dieſen be
engten Stunden der Qualen aber erſproſſen ihm und uns
die koſtbarſten Blumen ſeine Troubadourlieder

R v Volkmann ſtammte aus einem Geſchlechte welchem
Sinn und Begabung für Kunſt und Dichtung angeboren war
auch des Dichters Sohn Hans v Volkmann dem wir
eine illuſtrierte Ausgabe der Träumereien verdanken hat
ſich einen bedeutenden Namen als Maler erworben

Prof Dr F Wippermann
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Wem hätte der Ausdruck Die vierte Dimenſion nicht

ſchon Kopfzerbrechen verurſacht Daß es um ſie etwas Ge
heimnisvolles ſein müſſe wohl das einzige was man gewöhn
lich davon zu ſagen weiß

Der Ausdruck ſtammt von dem Profeſſor der Aſtrophyfit
in Leipzig Friedrich Zöllner her der ihn zum erſten Male
in Verbindung mit ſpiritiſtiſchen Gedankenentwickelungen ge
brauchte Zöllner lebte von 1834 82 und beſchäftigte ſich
anfangs bei ſeinen wiſſenſchaftlichen Studien in der Haupt
ſache mit mathematiſchen Problemen Auf dieſe Art kam
er dann auf die Lehre von den vierdimenſionalen Räumen
und zwar lange ehe er fich mit dem Spiritismus beſchäftigte
Denn während wir Menſchen uns nur drei Dimenſionen
im Raume vorſtellen können iſt es vom Standpunkt des
Mathematikers aus ſehr wohl denkbar ſich auch Räume mit
vier und mehr Dimenſionen auszudenken und es laſſen
ſich an ihnen ebenſo wie an den dreidimenſionalen Khrpern
Berechnungen vornehmen Als nun Zöllner mit dem Spiri
tismus bekannt wurde kam er auf die Vermutung daß viele
von wunderbaren Phänomen die auf der Du
der Materie zu beruhen ſchienen leichter auf eine andere
Art ſich erklären ließen

Wenn man nämlich annimmt daß der Raum den wir
in drei Ausdehnungen auffaſſen noch eine vierte hat ſo muß
es möglich ſein einen Körper in jeden beliebigen verſchloß
ſenen Raum hineinzubringen Man braucht den Körper nur
durch die vierte Dimenſion hindurchzuführen und er wird
dann ohne in Konflikt zu kommen mit den bis jetzt be
kannten Naturkräften an jedem Punkte in einem begrenzten
dreidimenſionalen Raume ſichtbar ſein können Zöllner er
läutert dieſe Annahme durch ein praktiſches Beiſpiel das er
ſelber erlebte Er experimentierte nämlich mit dem ameri
kaniſchen Medium Henry Slade das ſich anheiſchig machte
an einer endloſen Schnur einen Knoten zu ſchlagen und
dem es nach Zöllners Angabe auch gelang

Man denke fich einen Bindfaden von der Länge etwa einer
Elle ſchlage an ihm einen einfachen gewöhnlichen Knoten
binde die beiden freien Enden des Fadens zuſammen und
verſiegele der Sicherheit halber noch dieſe zuſammengebun
dene Stelle ſo wird kein Menſch imſtande ſein den Knoten
der in der Schnur ſitzt ohne Gewalt zu löſen Denn es
durch das Zuſammenbinden der beiden Enden eine en
Schnur mit einem Knoten geworden Vor der
und dem Zuſammenknüpfen der beiden Enden hätte man
doch den Knoten löſen können und zwar durch das Hindurch
ziehen des einen Knotens durch die Schlinge Nun aber
iſt es für Menſchen unmöglich Ebenſo unmöglich iſt es in
dieſe Schnur jetzt da ſie verſiegelt und endlos geworden
iſt noch einen neuen Knoten einzuſchlagen

Nach Zöllners Lehre von den vierdimenſionalen Weſen
vermögen das aber dieſe Und Zöllner hat wie er be
richtet es mit eigenen Augen geſehen Er erzählte darüber

Der Verſuch einen Knoten in einer endloſen Schnur
zu ſchlagen iſt im Laufe weniger Minuten in
am 17 Dezember in Gegenwart des Amerikaners Henry
Slade gelungen

Zu dieſem Experimente hatte Zöllner in Gegenwart
rerer Freunde am Abend vor dem Tage des Experimen
ſeinem Zimmer mit ſeinem Petſchaft zwei ſolcher
verſiegelt wobei Slade nicht zugegen war Zwe
Schnüre von derſelben Beſchaffenheit und Länge waren
einem Freunde Zöllners mit deſſen Petſchaft am
Morgen verſiegelt worden Mit dieſen Schnüren g
in das Haus in dem Slade wohnte Es war
eines guten Bekannten Zöllgers Zbllner ſelbſt
eine der vier verſiegelten Schnüre aus Er ſchlug
ſie nicht aus dem Auge zu verlieren während ſie
Tiſche ſaßen um ſeinen Hals ſo daß das Siegel vorn
hing und von allen geſehen werden konnte Als der
ausgeführt werden ſollte legte Zöllner die beſtimmte Schnur
ſo auf den Tiſch daß er das Siegel vor ſeinen beiden Daumen
hatte während der übrige Teil der Schnur frei vom Tiſch
herabhing Neben Zöllners beiden Händen lagen links Slades
Hände rechts die eines anderen Herrn und ohne daß Slades
Hände irgendwie verſchwunden geweſen wären wurde wäh
rend dieſer Sitzung der Knoten in die Schnur geſchlagen

Wir entnehmen dieſe intereſſante Planderei mil Ge
nehmigung des Verlegers dem ſoeben im Leitner Verlag
Lübeck neu erſchienenen Buch Leitner An der Grenze
Ueberſinnlichen eine populäre Einführung in die Veheim
wiſſenſchaften Wachſuggeſtion und Hypnoſe
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